
Bitte 
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frankieren

Ve r a n s t a l t e t  v o n :
Landeszentrale für politische Bildung 
Rheinland-Pfalz 
Am Kronberger Hof 6 . 55116 Mainz

NS-Dokumentationszentrum Rheinland-Pfalz
Gedenkstätte KZ Osthofen
Ziegelhüttenweg 38
67574 Osthofen
Tel: 06242/910810 · Fax: 06242/910820
E-Mail: info@ns-dokuzentrum-rlp.de

L e i h g e b e r/ K o o p e r a t i o n s p a r t n e r :

Centre Européen du Résistant Déporté, Site de l‘Ancien Camp de 
Natzweiler

Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg

Kreisverwaltung Cochem-Zell 

Ve r a n s t a l t u n g s o r t :
Gedenkstätte KZ Osthofen,  
Ziegelhüttenweg 38 
67574 Osthofen

W e g b e s c h r e i b u n g :

Anreise mit der Bahn:

Nahverkehrszüge der Kursbuchstrecke 660 Mannheim-
Mainz; am Bahnhof Osthofen in nördlicher Richtung  
(Fahrtrichtung Mainz) 3 Minuten Fußweg zur Gedenkstätte 
(durch die Fußgängerunterführung), die sich links hinter  
dem Bahnübergang befindet.

Anreise mit dem Auto:

An der Ausfahrt „Gundersheim-Westhofen/Osthofen“ der 
BAB 61 (Speyer-Köln) über Westhofen nach Osthofen. Von 
hier aus der Wegbeschilderung (türkisfarbene Schilder) zur 
Gedenkstätte folgen. 

Parkmöglichkeiten:

20 Pkw-Stellplätze, 1 Behinderten-Stellplatz und 2 Buspark-
plätze direkt vor der Gedenkstätte
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E I N L A D U N GE I N L A D U N G

Donnerstag, 1. Juni 2017
18.00 Uhr

Gedenkstätte KZ Osthofen 

Ausstellungseröffnung

Bientôt La Liberté Nous Reviendra – 
Freiheit – so nah, so fern

Landeszentrale 
Politische Bildung 
Rheinland-Pfalz
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B E G L E I T P RO G R A M M
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Einladung zur Ausstellungseröffnung Bientôt La Liberté 
Nous Reviendra – Freiheit – so nah, so fern 

Die französisch-deutsche Ausstellung behandelt die Geschichte des Kon-
zentrationslagers Natzweiler-Struthof im Elsass und seiner Außenlager, die 
es im Gebiet der heutigen Bundesländer Baden-Württemberg, Hessen und 
Rheinland-Pfalz gegeben hat. Sie wurde vom Centre Européen du Résistant 
Déporté unter der Regie des Französischen Verteidigungsministeriums und 
der Landeszentrale für politische Bildung Baden-Württemberg erarbeitet. 
Aus Rheinland-Pfalz werden in die Ausstellung Informationen zum Außenla-
ger Bruttig-Treis (bei Cochem) eingefügt. Neben den Informationen über das 
Lagersystem stehen die grausame, oft tödlich endende Behandlung und die 
menschenunwürdigen Bedingungen im Mittelpunkt, unter denen die Häft-
linge in den Lagern zu leiden hatten.

P RO G R A M M 
Ausstellungseröffnung am  
Donnerstag, den 1. Juni 2017 um 18.00 Uhr

Begrüßung 
Bernhard Kukatzki 
Direktor der Landeszentrale für politische Bildung Rhein-
land-Pfalz

Die Bedeutung der Ausstellung für die grenzüberschrei-
tende Gedenkarbeit 
Sibylle Thelen
Abteilungsleiterin Demokratisches Engagement / Gedenk-
stättenarbeit, Landeszentrale für politische Bildung Baden-
Württemberg

Die Lager Natzweiler und „Kochem“ in Zeitzeugen
berichten
Ernst Heimes 
Schriftsteller  aus Koblenz und Forscher zum Außenlager in 
Bruttig-Treis bei Cochem

Einführung in die Ausstellung 
Frédérique Neau-Dufour 
Direktorin des Centre Européen du Résistant Déporte  
Site de l‘Ancien Camp de Natzweiler

Rundgang durch die Ausstellung 
Die Texte der Ausstellung sind in deutscher und französischer Sprache  
verfasst.

Die Ausstellung wird bis zum 6. August in der Gedenkstätte KZ Osthofen 
gezeigt zu den üblichen Öffnungszeiten: 

Di. bis Fr. von 9.00 - 17.00 Uhr und  
Sa., So. und an Feiertagen von 13.00 - 17.00 Uhr
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1. Exkursion: Besuch der Gedenkstätte zum Konzen-
trationslager Natzweiler-Struthof

Im Rahmen einer Tagesfahrt per Bus am 23. Juni 2017 wird die Ge-
denkstätte zum ehemaligen Konzentrationslager Natzweiler-Struthof 
im Elsass erkundet. Im Mittelpunkt werden das dortige Museum und 
das 2005 eröffnete Centre Européen du Résistant Déporté stehen.

Die Fahrt startet an der Gedenkstätte in Osthofen mit einem Zwi-
schenstopp am Hbf. Ludwigshafen/Rh. und endet am Abend wieder 
in Osthofen. In der unter der Regie des Französischen Verteidigungs-
ministeriums stehenden Gedenkstätte in Natzwiller werden in einer 
deutschsprachigen Führung u. a. der ehemalige Lagerbereich mit sei-
nen erhaltenen Überresten gezeigt und das Museum in einer ehema-
ligen Lagerbaracke besichtigt. 

Für die Teilnahme an der Exkursion wird eine Teilnahmegebühr von 
20,- EUR erhoben. Im Rahmen des Besuchsprogramms ist ein Mit-
tagsimbiss im CERD enthalten. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt.  
Anmeldeschluss ist am 9. Juni 2017. Für die Teilnahme ist eine Teil-
nahmebestätigung durch den Veranstalter erforderlich.

2. Vortrag: „Morts pour avoir dit NON“ – Elsässer 
und Lothringer – verurteilt vom Reichskriegsgericht 
– ermordet im Zuchthaus Halle

Am 27. Juni 2017, 18.00 Uhr berichtet der Leiter der Gedenkstätte 
„Roter Ochse“ in Halle, Michael Viebig, über die Aburteilung auslän-
discher Widerstandskämpfer, Zwangsrekrutierter und Wehrdienst-
verweigerer durch das Reichskriegsgericht. Dieses Gericht verurteilte 
u.a. 14 Elsässer und Lothringer zum Tode. Die Ermordung wurde im 
Zuchthaus in Halle vollstreckt.

Mit Kriegsbeginn wurden zunehmend ausländische Gefangene in 
das Zuchthaus eingeliefert, Kriegsgefangene und Zwangsarbeiter, 
die Widerstandshandlungen begangen oder Lebensmittel gestohlen 
hatten. Im Sommer 1942 wurde das ehemalige Lazarettgebäude zu 
einer Hinrichtungsstätte umgebaut, in der bis Kriegsende mehrere 
hundert Menschen aus insgesamt 15 Ländern Europas und aus Nor-
dafrika mit einer Guillotine oder durch den Strang exekutiert wurden. 
Fast genau die Hälfte der Getöteten waren von Wehrmachtgerichten, 
allen voran von dem seit Sommer 1943 in Torgau agierenden Reichs-
kriegsgericht (RKG), verurteilt worden. Diesem obersten Gerichtshof 
der Wehrmacht oblag in vielen Fällen die Aburteilung ausländischer 
Widerstandskämpfer und Zwangsrekrutierter, jedoch auch Wehr-
dienstverweigerer, Fahnenflüchtiger und sogenannter Kriegsverräter. 
Der Vortrag zeigt am Beispiel des in Saverne (Zabern) wohnhaften 
Théodore Gerhards, welche Funktion das RKG im Gefüge der NS-Justiz 
besaß und wie es im Wechselspiel mit anderen deutschen Behörden 
agierte.


